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Vorwort

Zu einer zentralen Aufgabe von Lehrkräften gehört es, die Lernausgangslage von Schülerinnen und Schülern 
als Grundlage für die Planung von Unterricht zu bestimmen und im Sinne einer Dokumentation der individu-
ellen Lernentwicklung festzuhalten. Für Schülerinnen und Schüler mit einem sonderpädagogischen Förder-
bedarf, die in der Förderschule oder in anderen allgemeinen Schulen unterrichtet werden, ist darüber hinaus 
eine individuelle Förderplanung anzulegen. Im Idealfall werden dabei die Erkenntnisse der Prozessbeobach-
tungen aus dem Primarbereich als Grundlage für die Dokumentation der Lernentwicklung in der Hauptstufe 
genutzt und fortgeschrieben. Im Vordergrund steht dabei eine Ausrichtung auf die Bildungs- und Entwick-
lungsprozesse von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen und die Verbesserung ihrer Teilhabe-
chancen.

Lehrkräfte stehen bei den individuellen Lernstandserhebungen (ILE) und der Förderplanung vor der Heraus-
forderung, sinnvolle Schwerpunkte zu setzen, die den Lernstand der Schülerinnen und Schüler abbilden. Die 
Verfahren sollen dabei ökonomisch einsetzbar und alltagstauglich sein und die individuellen Stärken und 
Unterstützungsbedarfe der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen. Im Sinne der Transparenz soll die 
Dokumentation der Lernentwicklung nachvollziehbar für Kolleginnen und Kollegen, Eltern sowie Schülerin-
nen und Schüler sein, damit diese als Instrument für professionelles pädagogisches Handeln genutzt werden 
kann. 

Zu Beginn der prozessorientierten Vorgehensweise steht zunächst eine differenzierte Analyse des Ist-Standes 
in unterschiedlichen Lern- und Arbeitsbereichen, aber auch die Ableitung von kurz- und langfristigen Förder-
angeboten, die im Unterricht umgesetzt, überprüft und gegebenenfalls modifiziert werden. Diese Vielschich-
tigkeit und Mehrperspektivität spiegelt sich darüber hinaus darin wider, dass auch die Perspektiven der 
Schülerinnen und Schüler selbst miteinbezogen werden sollten. Bei der Ermittlung der Lernausgangslage 
bieten sich die Bildungsdokumentationsverfahren an, um Beobachtungen der beteiligten Akteurinnen und 
Akteure auszutauschen, die Stärken und Schwächen im Rahmen einer Kind-Umfeld-Analyse zu erörtern und 
Förderziele zu formulieren, die den vordringlichen Förderbedarf fokussieren. Bei der Festlegung der Zielset-
zungen ist es sinnvoll, geeignetes Lernmaterial, Konzepte und Methoden auszuwählen, Zuständigkeiten zu 
verabreden und einen zeitlichen Rahmen festzulegen, innerhalb dessen die Ziele vor dem Hintergrund der 
schulischen Rahmenbedingungen umgesetzt werden sollen.

Ronald Rother stellt vor dem Hintergrund seiner Erfahrungen in Praxis und Ausbildung im vorliegenden Band 
ein Materialpaket zusammen, welches insbesondere die Bedarfe und Herausforderungen der Hauptstufe im 
Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung abbildet. Er trägt damit maßgeblich dazu bei, dass Förderpläne 
nicht nur ein administrativ verordnetes Kontrollinstrument schulischer Qualitätssicherung darstellen, son-
dern ihre pädagogische Funktion entfalten können: Als systematische Arbeitsgrundlage im Prozess des unter-
richtlichen Handelns und der Kommunikation mit Schülerinnen und Schülern, Familien und Lehrkräften.

Timm Albers, Professor für Inklusive Pädagogik am Institut für Erziehungswissenschaft der Universität Paderborn
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1. Einleitung

Der vorliegende Band ist eine Erweiterung des Buchs „Lernstandserhebung und Förderplanung – Grundstufe“ 
und hat zum Ziel, Sie als Lehrkräfte im Sekundarbereich I wirksam zu unterstützen, individuelle Lernstands
erhebungen vorzunehmen sowie Förderpläne und Lernentwicklungsberichte zu erstellen. Wie im ersten 
Band werden Ihnen für diese Aufgaben strukturierende und zielführende Materialien und Mustervorlagen 
zur Verfügung gestellt, die in verschiedenen Schulformen eingesetzt werden können. So können Sie von 
großen Arbeitserleichterungen und Zeitersparnissen profitieren. Erweitert wurde dieses Werk um das Fach-
gebiet Medien und Kultur, das für die Schülerinnen und Schüler in vielerlei Hinsicht von großer Bedeutung 
ist. Die Bereiche Arbeitsverhalten, Sozialverhalten, Deutsch, Mathematik und Personale Bildung wurden für 
die Sekundarstufe I entsprechend erweitert und angepasst.

In vielen Bundesländern wird die Erhebung des individuellen Lernstands regelmäßig für alle Schülerinnen 
und Schüler vorgenommen. Sobald sich dort Abweichungen vom vorgesehenen Lehrplan zeigen, die mit 
allgemeinen unterrichtlichen oder erzieherischen Mitteln nicht kompensiert werden können, wird oft die 
Erstellung eines Förderplans erforderlich. Häufig werden die Dokumente zur Erhebung des individuellen 
Lernstands (ILE-Bögen) und Förderpläne auch für die Erstellung von Gutachten, z. B. für die Feststellung eines 
Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung, benötigt. Lernentwicklungsberichte (LEB) können als schrift-
liche Mitteilungen zum Lern- und Entwicklungsstand obligatorisch, ergänzend und z. T. auch substituierend 
für Zeugnisdokumente eingesetzt werden. Diese basieren auf den ILE-Bögen und Förderplänen. In den Down-
loadmaterialien findet sich ein beispielhaft ausgefülltes Dokument sowie eine Mustervorlage.

Nach Popp / Melzer / Methner ist ein Förderplan auf zwei bis drei vordringliche Förderbereiche und ziele zu 
beschränken. Auch die dazu gewählten Maßnahmen sollten sich auf höchstens drei pro Ziel und maximal 
acht im Förderplan beschränken1. Auf diese Weise wird gewährleistet, dass der Förderplan sowohl für die 
Schülerinnen und Schüler als auch für die anderen beteiligten Personen überschaubar und handhabbar 
bleibt. Nach Möglichkeit sollten alle Personen in die Erstellung des Förderplans involviert werden, die an der 
Umsetzung der Maßnahmen mitwirken werden. Insbesondere der Einbezug der Schülerinnen und Schüler 
selbst und im Idealfall auch der Erziehungsberechtigten hat häufig eine deutliche Steigerung der Bereit-
schaft zur Mitwirkung aufseiten der Schülerin oder des Schülers zur Folge. Beispielsweise können Schülerin-
nen und Schüler sowie Erziehungsberechtigte die Möglichkeit erhalten, über vorgeschlagene anzustrebende 
Kompetenzen, Ziele und Maßnahmen mit abzustimmen und somit auf die Erstellung des Förderplans Einfluss 
zu nehmen.

Folgende Vorgehensweise wird zur individuellen Lernstandserhebung und Förderplanung vorgeschlagen:

1. Schritt: Individuellen Lernstand erheben

Mithilfe der Vorlagen für die ILEBögen können Sie eine Einschätzung wesentlicher Kompetenzen in den 
Bereichen Arbeitsverhalten, Sozialverhalten, Deutsch und Mathematik, Medien und Kultur sowie Personale 
Bildung vornehmen. Diese Bereiche wurden ausgewählt, da sie von grundlegender Bedeutung für die Lern-
entwicklung sind. Es müssen jedoch nicht zwangsläufig Ziele und Maßnahmen in all diesen Gebieten entwi-
ckelt werden. Auch andere Bereiche können in die Förderplanung einbezogen werden.

Im Bereich Personale Bildung wird auf grundlegende Kompetenzen Bezug genommen, die insbesondere für 
Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung, aber auch – auf höheren Kom-
petenzstufen – u. U. für Schülerinnen und Schüler der allgemeinen Schule noch vermittlungsrelevant sein 
können. Auch können im Bereich Personale Bildung für Schülerinnen und Schüler, für die die ausgewiesenen 
Kompetenzen im Arbeits- oder Sozialverhalten (noch) nicht erreichbar sind, angemessene Ziele und Förder-
maßnahmen entwickelt werden.

Der Bereich Medien und Kultur umfasst Kompetenzen zum Umgang mit analogen und digitalen Medien, die 
fächerübergreifend eingesetzt werden können. Außerdem werden Möglichkeiten zur kulturellen Teilhabe mit 
analogen und digitalen Medien dargestellt.

1 vgl. Popp / Melzer / Methner (20132), S. 29 zur Vollversion
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2. Individuelle Lernstandserhebung
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2. Individuelle Lernstandserhebung 
2.1 Arbeitsverhalten 

© PERSEN Verlag 9 

für:   Klasse:   

geb. am:    Erhebungszeitraum:   

Klassenlehrkraft:    Förderschullehrkraft:   

Angestrebte Kompetenzen 1 2 3 4 

1. Anstrengungsbereitschaft und Ausdauer  

1.1 Anstrengungsbereit sein, ausdauernd arbeiten     

1.2 Interesse an neuen Lerninhalten entwickeln     

1.3 Beiträge zu Unterrichtsinhalten leisten und sich an 
Unterrichtsgesprächen beteiligen 

    

1.4 Pünktlich zum Unterricht erscheinen     

1.5 Regelmäßig zum Unterricht erscheinen     

2. Konzentration und Arbeitstempo 

2.1 Aufmerksamkeit gezielt auf eine Aufgabe lenken     

2.2 Bei Anforderungen genau hinsehen     

2.3 Aufmerksam zuhören     

2.4 In angemessenem Tempo arbeiten     

2.5 Flüchtigkeitsfehler vermeiden     

3. Selbstständigkeit  

3.1 Aufgaben selbstständig bearbeiten     

3.2 Hilfe nur dann holen, wenn erforderlich     

3.3 Sich erreichbare Ziele setzen     

3.4 Zielstrebig vorgehen     

3.5 Eigene Ergebnisse bewerten      

4. Sorgfalt  

4.1 Arbeitsmaterialien regelmäßig mitbringen     

4.2 Arbeitsplatz organisieren     

4.3 Sorgfältig und vollständig arbeiten     

4.4 Hausaufgaben sorgfältig und vollständig erledigen     

4.5 Mappen und Hefte ordentlich führen     

1 = trifft zu       2 = trifft überwiegend zu       3 = trifft überwiegend nicht zu       4 = trifft nicht zu  

2. Individuelle Lernstandserhebung
2.1 Arbeitsverhalten
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2. Individuelle Lernstandserhebung
2.3 Deutsch

2. Individuelle Lernstandserhebung 
2.4 Deutsch 
 
für:   Klasse:   

geb. am:    Erhebungszeitraum:   

Klassenlehrkraft:    Förderschullehrkraft:   

© PERSEN Verlag 12 

Angestrebte Kompetenzen 1 2 3 4 

Lesen 

6. Über Lesefertigkeiten verfügen 

6.1 Gegenstände, Personen und Situationen sowie Handlungsabläufe 
erfassen und Handlungen daran orientieren 

    

6.2 Gegenstände, Personen und Situationen auf Abbildungen erfassen und 
Handlungen daran orientieren 

    

6.3 Piktogramme, Symbole und Signale in der Umwelt erfassen und 
Handlungen daran orientieren 

    

6.4 Signalwörter und Schriftzüge aus der realen und medialen Umwelt 
erfassen  

    

6.5 Wortbilder/Buchstabenkomplexe aus der realen und medialen Umwelt 
erfassen 

    

6.6 Formale Eigenschaften gesprochener Sprache erkennen     

6.6.1 Auditive Wahrnehmung und auditive Merkfähigkeit entwickeln     

6.6.2 Phonologische Bewusstheit entwickeln     

6.7 Silben, Wörter, Sätze und kurze Texte erlesen     

6.7.1 Auf der alphabetischen Stufe lesen     

6.7.2 Auf der orthografischen und integrativ-automatisierten Stufe 
lesen 

    

6.8 Die Bedeutung des Gelesenen erfassen     

7. Über Leseerfahrungen verfügen 

7.1 Den Gebrauchswert des Lesens erfahren und die Lesefertigkeit in 
Alltagssituationen nutzen 

    

7.2 Lesefreude entwickeln     

7.3 Analoge und digitale Medienangebote nutzen und interessengeleitet 
auswählen 

    

8. Texte erschließen und präsentieren 

8.1 Texte erschließen     

8.2 Texte präsentieren     

8.3 Einfache Sach- und Gebrauchstexte erschließen     

8.4 Medien verstehen und nutzen     

Schreiben 

9. Über Schreibfertigkeiten verfügen 

9.1 Spuren in kommunikativer Absicht einsetzen     

9.2 Schreibgeräte sachgerecht nutzen     

1 = trifft zu       2 = trifft überwiegend zu       3 = trifft überwiegend nicht zu       4 = trifft nicht zu  
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2. Individuelle Lernstandserhebung 
2.4 Mathematik

2. Individuelle Lernstandserhebung 
2.5 Mathematik 
 
für:   Klasse:   

geb. am:    Erhebungszeitraum:   

Klassenlehrkraft:    Förderschullehrkraft:   

© PERSEN Verlag 18 

Angestrebte prozessbezogene Kompetenzen 1 2 3 4 

6.5.3 Rechnungen bis 1000 und darüber hinaus mithilfe des 
Taschenrechners lösen 

    

6.6 Ganze Zahlen lesen     

6.7 Sachsituationen und Mathematik in Beziehung setzen     

7. Raum und Form 

7.1 Orientierung im Raum     

7.2 Geometrische Flächen     

7.3 Geometrische Körper     

7.4 Symmetrie     

7.5 Geometrische Muster      

7.6 Geraden, Strecken, Punkte, Kreise und Winkel     

8. Größen und Messen 

8.1 Geld     

8.1.1 Geld im Alltag entdecken     

8.1.2 Geld strukturieren     

8.1.3 Mit Geldbeträgen rechnen     

8.1.4 Mit Geld in Sachsituationen umgehen und Größenvorstellungen 
nutzen 

    

8.2 Zeit     

8.2.1 Im Alltag Zeitspannen wahrnehmen und Zeitmesser entdecken     

8.2.2 Den Lauf des Tages/der Woche/des Jahres strukturieren     

8.2.3 Uhrzeiten bestimmen     

8.2.4 Mit Zeitpunkt und Zeitdauer rechnen     

8.2.5 Mit Zeitangaben in Sachsituationen umgehen und 
Größenvorstellungen nutzen 

    

8.3 Längen     

8.3.1 Längenangaben im Alltag entdecken     

8.3.2 Längen messen     

8.3.3 Mit Längenangaben rechnen     

8.3.4 Mit Längenangaben in Sachsituationen umgehen und 
Größenvorstellungen nutzen 

    

8.4 Gewicht     

8.4.1 Gewichtsangaben im Alltag entdecken     

1 = trifft zu       2 = trifft überwiegend zu       3 = trifft überwiegend nicht zu       4 = trifft nicht zu 
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3. Förderplanung – Vorschläge für Förderziele und Fördermaßnahmen
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3.2 Förderplanung – Sozialverhalten
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3.3 Förderplanung – Deutsch
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